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Warum Hannover 96 nicht absteigen sollte
André Tautenhahn · Monday, April 19th, 2010

Nach dem vernichtenden 0:7 bei Bayern München am Wochenende steht Hannover 96 auf dem
vorletzten Platz der Bundesliga und mit dem Rücken zur Wand. Ich will gar nicht über die
katastrophale Leistung der Mannschaft reden, und ich verstehe auch nicht, wie umfassend
Journalisten in Presse, Funk und Fernsehen darüber reden können. Wenn man von einer
indiskutablen Leistung spricht, sollte man auch nicht weiter darüber diskutieren, sondern sich
wichtigeren Themen zuwenden. Zum Beispiel der nichtgestellten Frage, was eigentlich passiert,
wenn Hannover 96 in die zweite Liga absteigt? Die Frage ist jetzt nicht sportlich gemeint, sondern
politisch!

Denn im Falle eines Abstiegs wird der Steuerzahler zur Kasse gebeten. Das haben schon wieder
viele Journalisten vergessen, wenn sie denn überhaupt eine Ahnung davon haben. Es geht um den
letzten Stadionumbau zur Fußballweltmeisterschaft 2006, Martin Kinds Meisterstück sozusagen.
Was ist da eigentlich passiert? Wer hat das Ganze bezahlt? Und wie refinanziert sich eine
Investition in Höhe von 65 Millionen Euro?

Als lange vor der WM die Verträge gemacht wurden, übrigens nicht nur bei der Arena in
Hannover, sondern auch in anderen Städten, bediente man sich eines Finanzierungskonzepts,
dessen Scheitern in der aktuellen Wirtschaftskrise überdeutlich wurde. Es geht um die sog.
öffentlich privaten Partnerschaften (ÖPP oder auch PPP genannt). Der Bundesrechungshof hatte
vor einiger Zeit einmal ziemlich deutlich diese Partnerschaften als viel zu teuer gerügt.
Vordergründig geht es nämlich immer darum, es so aussehen zu lassen, als würde die öffentliche
Hand aus der Finanzierung von größeren Projekten herausgehalten. Das sichert den Poltikern die
Gunst des Volkes und den Geschäftemachern die nötige Rendite aus öffentlichen Mitteln über
Jahre hinweg.

Im Fall Hannover 96 hatte sich Vereinsboss Martin Kind ein tolles Konzept ausgedacht, das sich
wie folgt darstellt. Das Land Niedersachsen und die Stadt Hannover steuerten rund 21,5 Millionen
Euro als festen Zuschuss bei, während die private Finanzierung über zwei Kredite sichergestellt
wurde. Ein Kredit in Höhe von rund 21,6 Millionen Euro, für den Stadt und Land übrigens bürgen,
kam von der KfW und ein zweiter Kredit in Höhe von etwa 22,2 Millionen Euro von der Nord/LB
und der Sparkasse Hannover, die sich das Geld auch entsprechend absichern ließen. Denn sollte die
Stadionbetreibergesellschaft einmal Pleite gehen, müsste die Stadt einspringen.

Der eigentliche Skandal an der Finanzierungsgeschichte ist nun, dass Martin Kind und Co. die
Laufzeit des Vertrages mit Beginn in 2005 auf über 25 Jahre festgeschrieben haben und zwar unter
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der Annahme, dass Hannover 96 erstklassig bleibt. Darüber habe ich mich schon aufgeregt, als die
Pläne bekannt wurden, aber niemanden im allgemeinen WM-Fieber zu interessieren schienen. Nur
was passiert im Falle des Abstiegs? Das ist nämlich klar geregelt. Der Steuerzahler wird mit
850.000 Euro pro Jahr zur Kasse gebeten, für jedes Jahr, in dem die Mannschaft nicht in der ersten
Liga spielt.

Nun muss man wissen, dass die Stadt Hannover im letzten Jahr bereits angekündigt hatte, brutal
sparen zu wollen. Für das aktuelle Jahr rechnete der Oberbürgermeister Stephan Weil mit einem
Defizit von 176 Millionen Euro in der Kasse. Über 50 Millionen Euro wollte er dieses Jahr
weniger ausgeben und rund 20 Millionen in der Verwaltung einsparen. Im letzten September sagte
er vor wütenden Demonstranten:

„Wir haben in diesem und im nächsten Jahr jeweils Einnahmeverluste in Höhe von
etwa 150 Millionen Euro, kommen nicht drumherum, gegezusteuern. Das versuchen
wir, ohne die Substanz der Stadt zu schädigen.“

Quelle: Bild-Online

Und zur Substanz der Stadt gehört es eben auch die Rendite privater Investoren aus PPP-Projekten
um jeden Preis zu sichern. Auch Sportjournalisten sollten endlich aufwachen und die politische
Dimension ihres Tätigkeitsbereichs zur Kenntnis nehmen. Anstatt über Abstiege und
Meisterschaften und über Spieler und Trainer das immergleiche zu philosophieren, könnte man
sich einmal mit den harten wirtschaftlichen Fakten auseinandersetzen und diese zum Thema
machen.

________________________________________

Quellen:
Interview mit Dr. Karl-Heinz Vehling, ehem. Chef der AWD-Arena
http://www.regional-themenguide.de/service/sms/tipps__infos/magascene_aktuell/interview/im_int
erview_dr_karlheinz_vehling_chef_der_awdarena.html
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